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Eigenthum, Trug und Verlag von R. Graßmann. 
ö Nedartion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend- Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutychland 


Berlin, 27. November. Der Tod des Kö⸗ 
nige Alfons erfolgte, wie erwähnt, im Pardo. 
Der Pardo iſt ein altmodiſches Schloß, fern von 
dam Getriebe des Verkebres, bei einem kleinen 
Dörfchen gelegen, deſſen 300 Einwohner meiſt Be- 
vienftete des Hofes find. Das alte Schloß, wel 
ches einen büfteren, melaucholiſchen Eindruck macht 
und diſſen L ge nicht für geſund gilt, weil die 
alten Mauern zu dick und feucht ſein ſollen, war 
aber immer ein Llebltugsaufenthalt des Königs. 
Dieſer, ehemals ein kühner und leldenſchaftlicher 
Sportliebhaber, der jede Art von Bewegung liebte 
und pflegte, glaubte in der ſchönen Waldluft des 
Parde für jeine erkrankende Bruſt Heilung in 
finden, Die ganze königliche Familie, auch die 
Königin - Mutter Iſabella, hatte fit der Uebet⸗ 
ſedelung nach dem Parbe angeſchloſſen, wo die 
Herrſchaften ein trauriges Leben führter, denn 
von Tag zu Tag ſah man den jungen König 


mehr und mehr dem Ende entgegenſtechen. In 


letter Zeit war auch der Herzog von Montpenfler 
alten Schloſſe eingetroffen. Ueber die 
lebten en des Königs melde! man der „Nat. 
Am Montag Nachmittag hatte der König 
m . mit dem deutſchen Geſandten, 
Grafen Solms, konferitt und darauf sine Spa 
erfahrt mit der Herzogin von Montpenſter ge⸗ 
macht. Als er heimkehrte, erfolgte die erftr Ohn⸗ 
macht, dis zwei Stunden dauertr. Um 11 Uhr 
Abend fand eine Wiederholung ſtatt. Die Nacht 
war zien lich ruhig. Dienſtag Morgen wurde die 
Königin benachrichtigt, welche ſofort nach dem 
Parde fuhr, und bald folgte die ganze Jam lie. 
Den Tag über war der Zuſtand auſchetnend beſ⸗ 
jer. Der König konnte zweimal etwas genſeßen, 
und die Nacht war ziemlich ruhig, bis um 4 Uhr 
Morgens eine neue Ohnmacht eintrat, ſo daß der 
König zu erſticen ſchten. Um 7 Uhr erfolgte ein 
neuer Anfall, um 7½ Uer erlaugte der König 
die Beſin nung wieder und verlangte de kleinen 
Pringeffinnen zu ſehen, melde er lange umarmt 
hielt. Der Tod trat um 9 Uhr 7 Minuten ein. 
Der Schmerz der Königin iſt namenlos. Dieſelbe 
war erſt Mittags zu bewegen, den Platz am 
Todlenbette zu verlaſſen und den General Marti 
neh Campos zu empfangen. 

Ans Paris wird gemeldet, daß die Thür en 
des ſpanlſchen Botſch ftögebaudes geſchloſſen find, 
Stadtſergranten und Polizeibeamte find vor dem 
Palaſte aufgeſtellt. Auf der öſterretchiſchen Bot · 
ſchaft bezeugen die Leidtragenden durch Einſchrei⸗ 
bea ihrer Namen der Königin-Wittwe türe Tpeil- 
nahme Rutz Zorilla kehrt über Brüſſel, wo 
deute eine Verſammlung der ſpaniſchen Republi⸗ 
kaner im Café Trote Suiſſes ſtaltfindet, nach 
Spanien zurück. Für Don Carlos wurden Zim⸗ 
mer in der Rue de la Pompe bereitgeſtellt, wo 
derſelbe am Sonntag erwartet wird. Die Fa⸗ 
milte Orleans wud bei ber Begräbsißfeier für 


tg. 


den König Alfons durch den Grafen von Paris 
eder den Prinzen von Jolnville, der König der 


Belgier durch den Grafen von Flandern dertreten 
werden. Der Graf von Part und der Herzog von 
Aumape richteten Briefe an den Herzog von 
Montpeufer und forderten ihn auf, ſich nicht 
zu ſehr mit den ſpaniſchen Angelegenheiten zu be- 
faſſen. Die ſpaniſche Kolonie in Parte wird am 
10. Dezember in der Klolildenkirche einen Todten⸗ 
gottesdtenſt für dan verſtorbenen König veranftal- 
ten. Die ſpaniſchen Geſchäftsbäuſer in Paris 
haben die ſpautſche Fabre mit Trauerflor aufge- 
fedt. Der neue nannte franzöſiſche Botſchafter 
Labouſape hat Befehl erhalten, ſofort nach Ma⸗ 
drid zu reifen, 

— Die ſchon mitgetheilten Telegramme aus 
Sofle und Belgrad werden unſeren Leſern ſchon 
gejagt haben, daß die Hoffnungen der Frirdens- 
freunde getäuſcht ind. Der Kam pf bet 
von Neuem begonnen. Ueber den Tag, 


Sonnabend, d 


an welchem dies geſchehen, weichen die geſlrigen 
Nachrichten von ainandır ab Das Telegramm 
der „Polit. Korr.“ berichtet über ein bedeutende 
Gefecht am 25. November (Mitwoch). Weng das 
richtig wäre, jo. küante das Gefecht nur auf ſer⸗ 
biſchem Gebiet ſtattgehabt haben, denn bis Diens- 
tag Abend hatten die loetzten ſerbiſchen Korps 
Bulgarien geräumt. Fürſt Als xauder war ſchon 
am Montag Abend in Zaribrod eingstroffen. Nun 
ſagt aber das direkte Telegramm aus Sofla: „Dis 
Bulgaren überſchritten am Donnerſtag Nachmittag 
die ſerbiſche Grenze. Eine von den Nachrichten 
iſt alſo falſch. Wir geben der letztern den Vor⸗ 
zug. An den Verhandlungen über den Waffen⸗ 
ſtillſtand zu zweifeln, liegt noch kein Grund vor. 
Dieselben müſſen den Mittwoch über und dis 
Donnerſtag Mittag gedauert haben. Woran fie 
geſchntert find, iſt noch unbekannt. Die Stärke 
der bulgariſchen Armee, die die Grey ze ſchon über 
ſchritten hat oder dazu bereit ſteht, wird auf ca. 
70,000 Mann geſchätzt, denen gegenüber König 
Milan noch über ca. 50 000 verfügt. Einige 
Berftärkungen kann der König noch heranziehen. 
Das zweite Aufgebot des Belgrader Bezirks hatte 
am Mittwoch, gewiß in Folge der Ausſichten auf 
einen Waffen ſtillſtand, Befehl erhalten, in Belgrad 
zu bleiben. Am Donnerſtag kam Gegenbefehl und 
das Korps ging ſogleich nach Niſch ab, kann aber 
nicht mehr am Kampfe theilgenommen haben. 
Der Kampf am Donnerſtag Nachmittag endete 
ohne Entſcheidung. Welche Bedeutung der Ter⸗ 
raingewinn der Bulgaren ſüdlich von Pirot hat, 
werden erſt die nächſten Telegramme überſehen 
laſſes 

Dl Freunde Serbiers werden nicht ver⸗ 
fehlen, den Fürſten Alexander für dis Fortſetzung 
des Krieges verantwortlich zu machen und ihm 
Uebermuth und dergleichen vorzuwerfen, darum iſt 
es gesada beute Zeit, an eine Epiſode zu erin⸗ 
nern, die ſich drei Tage vor dem Aus bruch des 
Krieges ereignete. König Milan war noch in 
Niſch, als der bulgariſche Diplomat Grekoff mit 
tinem Schreiben des Fürſten von Bulgarien er⸗ 
ſchien. Milan ſoll Grekoff gar wicht vorgelaſſen 
und die Annahme des Schreibens verweigert ha⸗ 
ben In Wiener und Peſter Blättern wurde da 
für feiner ſelbſtbewußten Eniſchloſſenheit hohes 
Lob gezollt. Der Brief es Fürſten von Bul- 
garten iſt jetzt bekannt geworden, er lautet nach 
der „Times“ : 

„Das bulgariſche Volk iſt beunruhigt durch 
die aus Serbien anlangenden Nachrichten. Ich 
babe beſchloſſen, Sie zu benachrichtigen, daß die 
Auswanderer zurückgeſandt und deren Häupter 
verhaftet worden find. Die Bevölkerung findet es 
ſchwierig, den Gerüchten Glauben zu ſchenlen, die 
dazu angetan find, die Bande der Freundſchaft 
und des Blutes, welche die zwei Bruderländer 
vereinigen, zu löſen. Ich wende mich an Sie, 
theurer Freund, und bitte Sie mich zu ermächti⸗ 
gen, dieſe beunruhigenden Gerüchte zu widerlegen 
Die Exeigniſſe, welche ſich in Rumelien vollzogen 
und die zwei Bulgarien vereinigten, haben keine 
feindſelige Tenbenz gegen Serbien, und ich ver ⸗ 
sichere Sie meiner ganzen Freundſchaft und brü- 
derlichen Liebe, Herr Grakoff, früher Miniſter, 
den ich beauftragt habe, dieſen Brief Ihnen zu 
übergeben, hat Befehle, Ste mündlich von den 
Geſinnungen zu unterrichten, die uns unſern ſer⸗ 
biſchen Brüdern gegenüber beſeelen.“ 

Angeſichts dieſer aufrichtigen Friedfertigkeit 
iſt es nicht ſchwer zu ſager, auf welcher Seite 
der Hochmuth war, der zu Fall gekommen iſt. 

— Die rumäniſche Kammer iſt geſlern mit 
einer Thronrebe eröffnet worden, in welcher 1e 
bezüglich der uswärtigen Lage heißt: Stark durch 
die klare Poſttion, die wir einnehmen, und durch 
die freundſchaftlichen Bertehungen zu allen Mäch 
ten, verfolgten wir die Ereigniſſe jenſelts der Do⸗ 
nau mit größter Ruhe, aber auch mit beſtändiger 
Aufmerkſamkett. Unſere Enthaltung in dem Kon⸗ 
flikte, deſſen Löſung im Wofentlihen den Sigaa⸗ 
iarmächten zuſteht, legte ſich ung von ſelbſt auf; 
trotzdem hatten mir einen ſchmerzlichen Eindruck, 
als wir gewiſſe Befürchtungen bezüglich der Er⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens entſtehen ſahen, 
der für die Entwickelang aller Staaten jo notb⸗ 
wendig, tus beſondere für une fo wohlthätlg if, 
die wir noch ſo ſehr zu arbeiten haben, um jenen 
Grad ber Entwicklung und dee Fortſchrittes zu 
erreichen, welches das ganze Laut anfrebt Bit 
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Inſerate die 


— In der „Kreuzztg.“ leſen wir: Die vor 
einigen Tagen von verſchiedenen Blättern gebrachte 
Mittheilung, daß ſich des Chefs der Admiralität, 
Gentrallieutznants v. Capriot, eins gewiſſe „De ⸗ 
preſſton“ bemächtigt habe, erweiſt ſich erfreulicher 
Welſe als nicht zutreffend. Im Gegenjape dazu 
iſt die Beſſerung in dem Befinden deſſelben erſichtlich 
fortſchrei end. Der General nimmt bereits regen 
Anthell an den Geſchäften der Marine, wenn er 
auch thatſachlich noch an denſelben nicht betheiligt 
. Dann empfängt der Patient wieder vielfach 
Beſuche, die ihn täglich mehrere Stunden beſchäf⸗ 
tigen; auch kann er ſich, wenn auch nur mit 
Stüpe, ſchon im Zimmer bewegen. Unter den 
gegenwärtigen Erſchelnungen läßt ſich annehmen, 
daß der General noch vor Schluß dieſes Jahres 
die Geſchäfte der Admiralität wieder voll wird 
übernehmen können. Die weitere Nachricht, daß 
General von Capripl ih noch zu ſelner Erholung 
auf einige Zeit nach Italien begeben wolle, 
erweiſt ſich als ganz aus der Luft gegriffen; 
dleſe Abſicht hat weder beſtanden, noch beſteht 


fie jetzt. 
Ausland. 


Paris, 27. November. (Nat.-Zig.) Die 
radikalen Journale beſchimpfen in der üblichen 
cyaiſchen Weiſe den „preußiſchen lauen Oberſt“ 
und derſſchern, daß mit demſelben die  fpamijche 
Monarchie zu Grabe getragen werde. Dis ſelben 
Organe verlangen, daß die franzöflige Regierung 
Zorrills und Genoſſen freie Hand laſſe, um von 
der Grenze aus den rapublikaniſchen Aufſtand zu 
leiten. Ein angebliches Telegramm aus London 
meldet, Zorrilla verlaſſe heute Abend London, 
werde morgen früh hier eintreffen und Abende 
nach Spanien welterreiſen, wodurch natürlich be 
swedt wird, die Boltzei irre zu führen. Der bie- 
ſige ſpaniſche Botſchafter erhielt bereits die In⸗ 
ſteuktlon, dem franzöſtſchen Miniſter des Auswar 
tigen, Freyelnet, mitzutheilen, taß die ſpantſche 
Regierung darauf rechnete, die franzöſiſchen Grenz 
behörden würden eventuell. ihren internationalen 
VBerpflchtungen nach kommen. Sowohl gegen Don 
Karlos als auch gegen Zorrilla beſtehen hier Aus⸗ 
weilungs-Dafrete. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28 November. Die Per ma 
neunte Induſtrie⸗ und Gewerbe 
Ausſtellung im Vereinshauſe wurde geſtern 
eröffnet. Ein beſonderer Feſtakt war damit nicht 
verbunden, eine größere Anzahl von Mitgliedern 
der Polylechniſchen Geſellſchaft hatte ſich in dem 
Bibllothelzimmer verſammelt und begab ſich ſodaun 
in den im zweiten Stock belegenen Saal der 
Polptechniſchen Geſellſchaft woſelbſt Herr Dr. 
Delbrü lt mit folgender Anſprache dle Ausfelung 
eröffnete: 5 

„Hochgiehrle Herren! Im Beginne der 
Kultur-Entwickelung des Menſchengeſchlechts war 
e6 denkbar, daß ein mit hervorragenden Geiſtes⸗ 
eigenſchaßten begabter Menſch aus eigener Kraft 
und aus fi ſelbſt heraus eine That vollbrachte, 
welche epochemachend auf dem Gablete der Kunſt, 
der Wiſſenſchaft oder der praktiſchen Thätigkeit 
einen Fortſchriit herbeiführte. Je welter indeſſen 
die Kultur ſich ausbreitet, je größer die Gebiete 
werden, welcht der Menſchengeiſt umfaßt, daſto 
unmöglicher wird es, daß der Einzelne, das vor 
ihm Geſchaffene mißachtend, ein Ziel ſelbſtſtändig 
zu erreichen ſucht. Auch heute noch wird der 
Mehrbegabte der Schulter an Schulter mit Vielen 
denſelben Weg wandelt, aus der Reihe hervor 
treten und einen Vorſprung gewinnen können, 
aber bald genug wird ihm die ganze Kolonne 
folgen und auf feinem Platze ſtehen, während wis- 
ter ein Anderer die Führerſchaft übernimmt 
Zwecklos und nußlos wird heute das Werk eines 
Jeden zerſchellen, welches ſich nicht aufbaut auf 
den Grundlagen, die die Geſchlechter vor idm er⸗ 
richtet haben. Dieſem Bejepe zufolge wirkt jed⸗ 
Einrichturg fördernd, die es dem Einzelnen er⸗ 
leichtert, das zu erkennen, was dle nach derſelben 
Richtung Strebenden bereits errungen haben. 
Auf gewerblichem Geblete dienen dieſem Zwecke 
die Ju duſtrie-Ausſtellungen, denn fe find baſtimmt, 
die geſammte Arbeit der Menſchheit während eines 
gzwiſſen Zeitraumes zuſammenzuſtellen und über⸗ 
ſichtlich vor das Auge zu rücken Wenn jetzt 
mannigſach gegen dieſe allgemeinen Austellungen 
geeifert wird, jo entſpringt dies aud dem Zweifel, 
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ob bei zu haufiger Wiederholung derſelben die un⸗ 
geheuren Aufwendungen von Zeit und eld im 
Verhältniß ſlehen zu dem erſtrebten Nußen Nicht 
mis der wichtig wie die gemeinſame Arbeit ft für 
das Gedeihen des Gewerbes das Verhältniß die- 
ſelben zu dem Publikum, welches ihm feine Wac- 
ren abkaufen fol, Gemsiuhln erſcheint der Käu⸗ 
fer nur bann auf dem Markt, wenn der Wunſch, 
einen beſtimmten Gegenſtand zu besitzen, ihn da⸗ 
din führt. Anders wirkt die Aus ſtellung, wo die 
verſchiedenſten Erw ugniſſe vor ihm ausgebreitet 
find, er beſucht dieſelbe um ihrer ſelbſt willen z er 
ſteht Neues, früher ganz Unbekanntes, was das 
Bedürfniß des Beflpes erſt in ihm erweckt. Be⸗ 
greiflicherweiſe iſt dieſes Verhäliniß zum Publikum 
beſonders für denjenigen Ge werbetrelbenden von 
unerſeßbarem Gewinn, der nicht im Stande iſt, 
feine Waaren in einem großen Verkaufs lokale 
dem Publikum darzubieten. Wern wir außer 
dem Selbſtprodnzenten auch den Händler zuge⸗ 
laſſen haben, ſo geſchah dies in der Abſicht, auch 
die Erzeugniſſe anderer Orte und Länder heran⸗ 
auzieden, welche dem einheiwiſchen Arbeiter fremde 
Erfindungen kennen lehren und neue Muſter vor 
führen ſollen. Auf dieſe Weiſe erſtreben wir, 
wenn auch in beſchränktem Maße, dieſelben Vor ⸗ 
theile, welche die Weltausſtellungen erreichen wol⸗ 
len. Andererſeits mußten wir dem Publikum 
freieften Eintritt gewähren und nur die Schranke 
tines geringen Eintrittegelden ziehen, um müßige 
Neugier zurückzuhalten. Wir find une wohl be- 
wußt, daß dasjenige, was wir heute bietem kön⸗ 
nan, nur in einem fehr geringen Maße den Stet⸗ 
tiner Gewerbefleiß zur Darſtellung bringt, aber 
wir meinten, daß mir erſt zeigen müßten, was 
wir wollen und wie wir es wollen (he wit auf 
eine allgemeinere Betheiligung rechnen dürften. 
Wir hoffen, daß dieſe ſich vollſleht und daß un 
ſere Mitbürger die Arbeit, die bier aufgewendet, 
durch ihre Theilnabme lohnen. In dleſet Erwar- 
tung und in dieſer Hoffnung eröffne ich im Na- 
men der Polptechniſchen Geſellſchaft und des Aus 
ſtellungs⸗Vorſtandes dieſe erſte Stettiner perma⸗ 
nente Gewerbe und Induſtrie - Ausſtellung mit 
dem Rufe: Der Schutz und Schirmherr ves deut 
ſchen Vaterlandes, der mit ſtarker Hand den Frle⸗ 
den ſichert, die erſte Bedingung des Gedeſhens der 
Arbeit der Völker, unſer geliebter und verehrler 
Kaiſer Wilhelm lebe hoch!!!“ 


Die Anweſenden ſtimmten begeiftert in die 
ſen Ruf ein und wurde ſodann zur Be ſichtigung 
der Ausſtellung geſchritten. Zu derſelben iſt ein 
Theil des Saales der Polytechniſchen Geſellſchaft, 
der Oberlichtſaal, und ein kleines in der N 
am Korridor belegenes Zimmer benutzt und iſt 
dieſer Raum leider ſehr klein ſo klein, daß 
mehrere Aus ſteller wigen Mangels an Raum nicht 
mehr zugelaſſen werden konnten. Aber der zu 
Gebote ſtehende Raum iſt vortrefflich verwerthet, 
ohne irgend wo Ueberbürdung zu zeigen, und die 
ausgeſtellten Gegenſtände geſchmackvoll aufgeſtellt, 
jo daß die Aus ſteuung ein recht gefälliges Bild 
zeigt und als Anfang des neuen Unternehmens 
einen guten Eindruck macht. Wenn die Gewerbe 
treibenden Stettins und der Prosing und das 
Publikum dem Unternehmen weiteres Intereſſe 
widmen und für beide Theile ſich aus demſelben 
die erhofften Vorthelle ergeben, jo wird ſich be⸗ 
ſtimmt auch noch Raum zur Vergrößerung der 
Ausſtellung ſchaffen laſſen und dieſelbe wird ſich 
mahr und mehr vergrößern. Es find beute ſchon 
eine Reihe von renommtirten Firmen, welche ſich 
an der Austellung betheiligt daben, daneben fey⸗ 
len aber auch nicht die Handwerker mit beach⸗ 
tungswerthen Erzeugniſſen ihrer Arbeit. Im 
Saale der Poiptechulſchen Geſellſchaft fallen zu⸗ 
nächſt die vom „Vulkan“ ausgeſtellten Modelle 
auf; es find dies die Modelle el es Panzer⸗ 
ſchiffes von 8900 Tons Dep'acement, einis Sa⸗ 
londampfers und eines Dampfkrahne. Hier wol⸗ 
len wir auch gleich das Modell einer Lokomotive 
erwähnen, welches im Oberlichtſaale Platz pefuw- 
den und Ach durch ſehr ſanbere Aue führung aus- 


zeichnet. Sehen wir, was die Austellung 
sur Benutzung im Hauſe bietet, jo finden 
wir ein ganzes Zimmer im Memaifisure- 


ſtyl von J. Mam mes ausgeſtellt, währen die 
Möbeltiſchlerei von Rogge eine reich geſ i te 
Etagere in demſelden Styl aus geſtellt hat. Hopf 
und Wilde bringen Oefen, Kamminvorſätze sc. 
in ſchöner Aus führung, während H. Lis kon 
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aufgeſtellt und ohne Anſchluß an den 
benutzt werden können, aus geſtellt hat. Von Herrn 
Kommiſſtonsrath Wolkenhauer jehen wir ein 
Transpreter Pianino in 12 Tönen ſpielend, während 
die Pianinofabrik von Huet mit einer Klaviatur 
vertreten iſt, wodurch dem Laien die innere Ein⸗ 
richtung eines Piau os veranſchaulicht if. Uhren 
in den verſchiedenſten geſchmackvollſten Ausſtat⸗ 
tungen finden wir durch die Herren Tancke u. 
Sohn ausgeſtellt, während Herr Max Schmidt 
mehr das Prakliſche berückſichtigt hat und uns 
eine eläkteſſche Kontrolluhr und elne Thurmuhr 
mit elektriſchem Zifferblatt vorführt; bei dem An- 
blick der Leßteren dürfte Mancher den Wunſch 
ausdrüden, einen ähnlichen Apparat bald in unſerm 
Jakobithurm, an Stelle der jetzt dort angebrachten 
ſtrikeluſtigen Uhr zu ſahen. Außerdem finden wir 
in der Ausſtelluug des Herrn M. Schmidt noch 
mehrere Splelwerke. Die Flrma Eichhorn 
zeigt Tapsten, auch Bernh. Schröder bringt 
neben Tapeten Dekorationsartikel aller Art. Glän⸗ 
zende Kollektionen von Luxusartikeln aller Art 
haben die Herren Guſtav Töpfer, Lehmann 
u. Schreiber und Moll u. Hügel aus- 
geſtellt. Ein reiches Sortiment von praktiſe 
Wirthſchaftsgegenſtänden finden wir bei den Herren 
€. Stiller und Ad. Töpfer, bei letzterer 
Firma verdient beſonders das Arbeite pult für 
Kinder Beachtung. Es entſpricht daſſelbe in der 
Ausführung dem Normalpult, wie es am Donners- 
tag Herr Dr. med. Freund in der Verſammlung 
det Bezirks vereins „Mittelſtadt“ jo warm empfahl. 
Sehr geſchmackvoll ſind die Arrangements der 
Gärtnereien von Engelmann und von Ger ⸗ 
necke, während Erſterer une duftige Kinder 
Floras thells in Töpfen (darunter ſehr jchöne 
ſelbſtgezegene Alpen veilchen) und Bladerelen vor⸗ 
führt, hat Herr Werneckt reizende Markartbouquetse 
im neuer bläulicher Farbeunüauce aus geſtellt, in 
nächſter Nähe befindet ſich ein reiches Sortiment 
‚won künſtlichen Blumen, welche die Blumen fabrik von 
Löwentpal bietet. Die Firma P. Schlegel 
hat aus ihrem reichen Porzellanlager eine Kollektion 
von farbigen Fayencen ausgeſtellt. Guſt. Franke 
iſt mit eleganten Schirmen und Schirmgeſtellen, 
B. Saalfeld mit einem Paplerſortiment, Buch⸗ 
binder Seefeld mit Buchbinderarbeiten, beſonders 
Kontobüchern vertreten. Die Firma Straub ⸗ 
u. Tauterbach und die Stettiner Cha- 
motte - Fabrik zeigen Muſter von farbigen Cha ⸗ 
motteflieſen, die Eiſengießerel von Gol lu o w 
ſehr balıtare Schloſſerarbeiten und P Jantzen 
Kunſtſiun Fabrikate. Neben der Firma Linde n⸗ 
berg, welche ein Sortiment ihrer Asphalt⸗ und 
Dachpappen-Jabrilate ausgeſtellt hat, zeigt 28 - 
wel Flaſchenkork und Flaſchenfüll-Maſchinen, 
während Hanſi mit Bierdruck Apparaten ver- 
treten iſt. Weiter haben ausgeſtellt O. Rich 
ter Gummiartikel aller Art, Brulow ge 
ſchmackvolle Vogelbauer, Möllen dorf u. 
Bachmann Photographien, Lewinsky ſihr 
niedliche Kindergarderoben, Niedermeyer 
Klempner waaren, Volkmann Modelle von 
Jußformen, Glaſermelſter Sieber ein Glas- 
Trausparentſchild, C. Berger Drechslerwaaren 


r 


und Bürſtenfabrikant Brandt Bürſten und 


Binjel. Sehr geſchmackvoll präſentirt ſich die 
Jirma Haller mit Flaggen, waſſerdichten Plä⸗ 
nen nud Segeltuchen. Man ſieht, as bietet 
troß der kurzen Zeit, in welcher das ganze Un⸗ 
tirnsbmen geplant und ausgeführt iſt und trotz 
des deſchränkten Raumes ſchon eine recht bunte, 
vielſeutige Ausſtellung, deren Beachtung wir dem 
Publikum warm empfehlen. 

— Der Herr Minifter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hat an Stelle des verſtor⸗ 
benen Realgymnaſtallehrers a. D. Linke zu Gra⸗ 
bow a. O. den praktiſchen Arzt Herrn Dr. Jütte 
zu Stettin zum Sach ver ſtändigen ernannt, um 
über das Zutreffen der im Artikel 3 der inter⸗ 
nationalen Reblaus Konvention vom 3. November 
1881 (Reichs Geſetzblatt 1882 Seite 125) be- 

"zeichneten Bedingungen bel Verſendung von 
Pflapzen nach dem Auslande Erklärungen abzu⸗ 
geben, welche der polizeilichen Beſcheinigung, ge- 
mäß Zufap zu Artikel 3, Abſatz 2a und d der 
internationalen Reblaus konvention zu Grunde zu 
legen find. 
e Der Kultusminiſter Herr v. Goßler 
beſuchte geſtern u. A. die Turnhalle in der Nauen 
Wallſtraße; daſelbſt waren die Lehrer - Kollegien 
der hieſigen Volks-, Bürger- und Mittelſch ulen 
verſammelt, außerdem waren bir erſten Klaſſen 
ſämmtlicher Volks- und Mittelſchulen anweſend; 
ferner waren Handarbeiten aus dern Mädchenſchu⸗ 
len ausgelegt. Die Schüler trugen ein und 
mehrſtimmige Lieder vor und ſprach ſich der Herr 
Miniſter über den Geſaug ſehr befriedigend aus, 
das Gleiche that er in Bezug auf dis aus geſtell 
ten Handarbeiten. Nachdem die Lehrer der ein- 
zeleen Schulen vorgeſtellt waren, führten die 
Schülerinnen der Mädchen Bürgerſchule am Klo⸗ 
wecgof einen Turnreigen auf, der ausgezeichnet ge- 
laag. Heute Morgen begann Herr von Goßler 
beutts um 8 Uhr wieder weitere Beſichtigungen 
und zwar nahm er zunächſt die Jacobi Kirche 
in Augenſchein, ſodaun das Museum pommer⸗ 
ſcher Alterthümer, der Handels- und Gewerbe- 
ſchult für Frauen und Töchter, die Börſe. Kurz 
nach 9 Uhr traf derſelbe im Vereins und Kon 
zerthauſe ein, befichtigte daſſ elbe eingehend und zeigte 
ein beſonderes Intereſſe für die geſtern eröffnete 
permanente Gewerbe- und Induſtrle-Auoſtellung, in 
welcher er längere Zeit verwellte und ſich von 
einzelnen Ausſtelern über 
genſtände nähere Erklärungen erbat. 


— 


Gegen Mit 


ort] Beſichligung der dortigen Anſſalten und 5 
Schornſtein 


ien menen dg 
von kor nach Bredow zur Biſichügung der Werft 
des „Balkan“. Daſelbſt hatte Herr Kommerzien⸗ 
rath Schlutow zu Ehren des Herrn Miniſters 
auf dem an der Werft liegenden Dampfer „Kat- 
ſer Wilbelm“ ein Gabelfrühſtück v ranſtaltet. Am 
Nachmittag wird Herr v. Goßler noch ver⸗ 
ſchiidene Wohlthätigkelts Anſtalten, wie Kücken 
mühl, Bett anies, Tabor ꝛc. beſichtigen und am 
Abend feine Junſpektionsreiſe nach Greifswald fort- 
ſetzen. 
In der Woche dom 15. bis 21. No- 
vember kamen im Regierungsberirk Stettin 74 
Erkrankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Kreanthettien vor; am ſtürkſten zeigte 
ich wiederum Diphtherie, woran 52 Er- 
krankungen und 6 Todesfälle zu verzeichnen finb 
davon 1 Erkrankung und 3 Todesfälle in Stettin. 
Demnächſt folgen Scharlach und Rütheln 
mit 9 Erkrankungen, Maſern mit 7 Erkran- 
kungen und Darm Typhus mit 6 Erkran- 
kungen (2 Todesfällen), davon 1 in Stettin Fer⸗ 
ner iſt noch 1 Todesfall an Brechdurchfall 
tm Kreiſe Saapig zu verzeichnen. N 
— Das am Donnerſtag Abend im Konzert- 


baus ſtattgefundene und gut beſuchte Konzert des 


Schüß'ſchen Mufilvereins hatte ſich 
einer glänzenden Aus führung zu erfreuen und 
ehrte den ſtattliches Sängerchor, wie deſſen hoch 
begabten Dirigenten. Der feine Geſchmack des 
Herrn Seidel verdient ſtets volle Anerkennung 
Das Programm wies Nummern von ſeltener 
Schoͤnheit auf, die Raff'ſche Stufontetta nur ſchlen 
uns für dieſen Abend etwas zu lang. Das von 
10 Bläfern ſicher und korrekt ausgeführte Ton 
ſtück iſt gewiß intereſſant, aber bei der Fülle des 
ſonſt Gebotenen ermüdete es etwas. Hoffentlich 
tritt der Schütz'ſche Muſtkverein nunmehr wieder 
haͤuſiger in die Oeffentlichkeit. 

— Die Donnerſtag-Vorſtellung des „Bar- 
bier von Sevilla“ mit Frl. Derlvis als Gaſt war 
nahezu ausverkauft, dagegen zeigte die geſtrig⸗ 
Aufführung zu kleinen Breifen von „Theodora“ 
im erſten Rang ſehr erhebliche Lücken. Zu den 
Haase ſchen Gaſtſplelen findet, wie wir mittheilen 
können, am Vorabend derſelben keln Billetoer⸗ 
kauf flatt Es if nur Tageskaſſe. 

— Dar Friedrich Haaſe tritt morgen, 

Sonntag, im Stadttheater als „Cromwell“ in 
Raupachs hiſtoriſchem Schauſpiel „Die Royaliſten“ 
auf und bietet uns damit eine feiner bedeutendſten 
Charakterſchöpfungen. Zum Schluß wird das 
einaktige drollige Luſtſpiel „Die ſchöne Müllerin“ 
gegeben. — Im Bellebuetheater wird Auber's 
prächtige Spieloper „Fra Diavolo“ mit Herrn W. 
Richter in der Titelpartle zur Aufführung ge- 
langen. — Am Montag verabſchlebet ſich unſer 
bochgeſchätzter Gaſt Herr Friedrich Haaſe als 
„Klingeberg“ und „Chevalier von Cpaviguy“, 
iwel Orlginal-Tharaktere auf dem Geblete des 
Konverſattonsluſtſpiels. Wir zweifeln nicht, daß 
das kunſtſtanige Publikum, welches dem gefeierten 
Künſtler ſtets die wärmſten Sympathien entgegen- 
bringt, auch bet dem dies maligen Gaſtſpiele feine 
regſte Thellnahme bekunden wird, um Beranlafjung 
zu einer recht baldigen Wiederkehr zu bieten. 
— Bet der heutigen Zwangsverſteigerung 
über den Schraubendampfer „Köpltz“, bisher dem 
Kapitän G. Lemcke gehörig, blieb Frau Baronin 
v. Puttkamer mit 3000 Mark Meiſtbietende. 

— Am 25. d. M. wurde in dem Hauſe 
Baͤckerberg 3 eine Bodenkammer erbrochen und 
daraus Wälder und Kleidungs ſtücke im Werthe 
von 40 Mark entwendet. 

— An Stelle des verzogenen Guts beſthere 
Wezerick iſt der Nittergutsbefiger von Eiſenhart⸗ 
Rothe auf Litzow zum Kreisverordneten für den 
Kreis Regenwalde gewählt. Die Wahl iſt beſtä 
tigt worden. 


Aus den Provinzen. 

— Der bis zum Juli d. J. in Arnswalde, 
ſpater in Zehden angeſtellt geweſene Steuertinneh⸗ 
wer Kaſtening hat ſich in jedem der ge- 
nannten Orte einer Unterſchlagung in amtlicher 
Eigenſchaft ſchuldig gemacht. Das Schwurgericht 
zu Landsberg a. W. verurtheilte ihn am 25. d. 
Mts. zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt. 

Paſewalk, 27. Nosemder. Der geſtern 
Abend 9 Uhr 9 Minuten von Berlin hier fällige 
Perſonenzug lief mit dreiviertel Standen Verſpä⸗ 
tung hier ein. Zwiſchen Nichlin und hier war an 
dem Tender der Maſchine ein Radreifen geſprun⸗ 
gen. Nur der Umſicht des Lokomottvführers iſt 
es zu dan en, daß ein größeres Unglück vermieden 
worden iſt. Sobald derſelbe den Ruck an feiner 
Maſchine verſpürte, gab er fofori das Brems ſignal 
und brachte den Zug mit aller Gewalt durch 
Kontredampf zum Stehen Noch eine kurze Strecke 
weiter und — eine Entgleiſung wäre unvermeld⸗ 
lich geweſen. Die Züge nach Richtung Stralſund, 
Steitin und Strasburg fuhren in Folge deſſen 
ebenfalls mit einer größeren Berſpätung hier ab. 
Der Zug ſelbſt konnte durch die defekte Maſchine 
nicht befördert werden und fuhr dleſe leer in den 
Bahnhof eln, während eine Hülfsmaſchlue den 
Zug von der Stracke holte. a 

3 Biltow, 26. November. Da mehrere den 
Bürgern der Stadt gehörige Scheugen abgebrannt 
find und Mangel an Scheunenplätzen vorhanden 
iſt, jo hatten einige Bürger den Antrag auf Kauf 
von 2 Morgen Land von der Stadtarmenhufe ge⸗ 
ſtellt. Nicht gerade als Meiſtbielendem iſt der Zu⸗ 


die aue geſtellten Ge- ſchlag betreffs des Ankaufs der zwei Morgen dem 


Hotelbefiper Herrn Lenz ertheilt worden, und zwar 


tag fuhr der Herr Mintſter nach Züll chow zur zum Kaufpreiſe von 200 Thalern pro Morgen. 


Der Far ereibeifer Far Ferme 
van gad für vtejelde Gauflace ein Gebot ont 
1500 M. ob; bel ter Abſtimmung ergab ſich, 
daß ſechs Stadtverordnete für das Gebot des 
sc. Lenz, während nur vier für die höhere Kaufs 


offerte des ꝛc. Pommranz ſtimw ten. 


Vermifchte Machricpren. 

— (Schiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff; 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien- 
Geſellſchaft.) „Rheuanta“, 16. November von 
St. Thomas nach Hamburg; „Hammonla“, 5. 
November von Newpork, 16. November in Ham⸗ 
burg angekommen; „Wieland“, 15. November von 
Hamburg nach Newpork, 17. November von Havre 
weitergegangen; „Rugta“, 18 November von 
Hamburg nach Newpork; „Gelle t“, 19. November 
von Newpork nach Hamburg; „Teutonia“, 3 No⸗ 
vember von Hamburg nach Mexiko, 23 Novem- 
ber in St. Thomas angekommen; „Saxonta“, 
1. November von St Thomas nach Hamburg, 
24. November von Havre wettergegan gen; „Si⸗ 
leſta“, 10. November don St. Thomas nach Ham- 
burg, 24. November Lizard | paf ut; „Suevia“, 
12 November von Newpork, 24. November in 
Hamburg angekommen; „Allemannia“, 25. No- 
vember von St. Thomas nach Hamburg; „Mo- 
ravia“, 15. November von Newpork nach Ham⸗ 
burg, 25. November Lizard paſſlet; „Boruffla“, 
21. November von Hamburg nach Weſtindten, 
25 November von Havre wettergegangen; „Thu⸗ 
ringta“, 25. November von Hamburg nach Weſt⸗ 
indten; „Bohemia“, 11. November von Hamburg, 
25. November in Newyork angekommen. 


Aunft und Literatur. 


Mehr als in irgend einer Zeit iſt heut zu 
Tage ein handliches Nachſchlagebuch, das auf allen 
Wiſſensgebteten kurzgefaßte, genügende und zuver⸗ 
läſſige Auskunft giebt, für Jedermann unentbehr⸗ 
lich, und kein Werk entſpricht den Anforderungen, 
welche man an en derartiges Nachſchlage buch ftei- 
len kann, in jo vollem Maße wis „Brockhaus“ 
Kleines Kouverſations Lexikon. Nachdem be⸗ 
reits drei ſtarke Auflagen die immer wachſende 
Brauchbarkeit des Werkes dargethan haben, er⸗ 
ſcheint gegenwärtig die vierte Auflage, abermals 
verbeſſert und bedeutend vermehrt, in zwei Bän⸗ 
den mit zahlreichen Abbildungen und Karten Der 
echte Band derſelben gelangte ſo eben zum Ab⸗ 
ſchluß; er enthalt 60 Bogen Text, auf gänzlich 
holzfretem Papter gedruckt, 14 geographiſche, geo- 
logiſche und ethnographiſche Karten und 34 wohl⸗ 
ausgeführte, zum Theil mehrfarbige Bildertaſeln. 
Elegant und dauerhaft in Halbfranz gebunden, 
wird er ganz beſonders eine ſehr empfehlenswerthe 
Gabe für den diet jährigen Weihnachtstiſch fein, 

[415] 

Wir machen unjere Leſer darauf aufmerkſam, 
daß von dem bekannten und eigenartigen Geſchia ts ⸗ 
werk: „500 Jahre Berliner Geſchichte von 
Adolf Streckfuß eine vierte, dedeutend erwet⸗ 
terte Auflage erſchelnt, deren erſte Lieferung be⸗ 
reits in allen Buchhandlungen ausliezt. Dieſe 
Berliner Ehronik hat ſich in den früheren Aufla- 
gen einen wohl verdienten Ruf zu errlugen ge⸗ 
wußt. Wir begrüßen freudig den Neudruck dieſes 
Werkes, welches ſeit längerer Zeit im Buchhandel 
fehlte. Für jeden Deutſchen bildet das hoch 
inteteſſante Werk einen beredten Führer, an teflen 
Hand man bequem und genußreich die loßten fünf 
Jahrhunderte mit ihren jo verſchiedenartigen Epo- 
chen durchſch reiten kann. Monatlich werden wel 
Lieferungen des Werks à 60 Pf. ausgegeben und 
ſoll der Umfang 33- 35 Lieferungen nicht über 
schreiten. Alles Nähere iſt aus den ausführlichen 
B:ojpskten zu erſehen, welche die Verlagshandlung 
(Albert Goldſchmidt in Berlin W., Köthenerſtraße 
32) auf Wunſch gratis und franko verſendet. 

[416] 

Paſtors Kinder auf dem Lande von Onkel 
Haus. Quedlindurg bei: Chr. Irtedr. Bi⸗wege 
Buchhandlung. N 

Das Buch bringt Jugenderiunerungen, ſchlicht, 
aber lebendig und anſchaulich dargeſtellt, an denen 
ſich — einen unverbildeten Geſchmack vorausgeſetzt 
— Jung und Alt ergötzen und erbauen können 
Wer möglichſt romantiſche Märchenbilder ſucht, 
wird feine Rechnung nicht finden ; aber das ſchönſte 
Märchenland iſt unſeres Erachtens die Jugend 
oder vielmehr die Kindheit, und die wunderthä 
tigſte Bee die kindliche Jantaſte ... Wer uns alſo 
in das Paradies der Kindbeit zurück zu verjepen 
verſteht, der erzählt uns nach unſerm Geſchmack 
die ſchönſten Märchen. Außer den Märchen bietet 
das Buch aber auch manche in ſchlichter ele facher 
Geſtalt dargebotene Belehrungen. Kurz, das Buch 
kann warm zu Weihnachts geſchenken empfohlen 
werden. 1424 

In der Haude und Speuer'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Berlin erſcheint auch dies Jahr wieder in 
reizender Ausſtattung und Goldſchattt „der Di: 
men⸗Almanach für 1886“, zwanzigſter Jahrgang, 
mit Raum für Eintragungen für jeden Tag, mit 
Privat Abraßkalender, Ausgabe⸗Notizen und ser 
Genealogie der Regentenhäuſer. Wir können den 
Kalender warm empfehlen. [445] 


Viehmarkt. 


Berlin, 27. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtäptiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 276 Rinder, 908 
Schweine, 735 Kälber, — Hammel. 


Von Rindern wurden nur wenige Stück ſetzt; vater feier in San Maleo, auf dem Wege 


8. und 4. Qualität umgefept. 


Der Schweine markt verlief ſchleppend 


8 ic 70 10 N e ROT unge urn 
dns Taub, 1. Qualität fehle. 2. und J. Tall 
52—43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 


20 Prozent pro Stück Tara; Balonier 44— 45 
Mark pro 100 Pfund mit 50 Prozent Tara pro 
Stück Gallzier waren nicht aufgetrieben. 

In guter Waare ging der Kälber handel 
ziemlich glatt, geringe Waare war wieder ſchwer 
verkäuflich. Man zahlte für beſte Qualität 44 
bis 50 Pf., allerbeſte Kälber bis 54 Pf. und 
für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Baulweſen 

Preußtſche Zentral - Boden Opropentige part 
rückahlbare Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung 
Ruder Anfang Dezember fat. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 4 pCt. bel der Anslooſung 
üderntumt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 18 Pf. pre 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Te legraphiſche Depeſchen. 


Elberfeld, 27. November. Die hleſtgen 
Stabtverorbnetenwahlen, welche am Montag be- 


gannen und beute Nachmittag endeten, find in 


* 


allen Klaſſen nach der Aufſtellung der vereinigten 
nationauiberalen und freifomjervativen Parteien” 


ausgefallen. Gewählt wurden 5 Nationallibe- 
tale, 4 Frelkonfervative und 2 Deutſch - Freiſtn⸗ 
nige, ſämmtlich von den genannten zwei Parteien 
aufgeſtellt. \ 

Wien, 27. November. (B. T.) Soeben 
trifft die Meldung eln, daß die Bulgaren heute 
nach Einnahme Pirots bereits 15 Kilometer auf 
der Straße nach Niſch vorgerückt ſind. 

Haag, 27. November. Die zweite Kammer 
verwarf mit 44 gegen 42 Stimmen den Antrag 
auf Reviſlon der Wahlbezirks ⸗Eintheilung. 

Brüſſel, 27. November. Das „Journal 
Bruxelles“ thellt mit, daß in Betreff der Münz ⸗ 
frage zwiſchen Frankreich und Belgten ein Ueber⸗ 
einkommen erzielt worden ſel und dieſes augen ⸗ 
blicklich den an der lateiniſchen Münzkonven tion 
bethelligten Mächten zur Genehmigung vorliege. 

Paris, 27. November. In der Tonkin⸗ 
Kommiſſion erklärte Miniſter Präſident Briflon, 
das Kabinet ſei entſchloſſen, die Politik der kolo⸗ 
zialen Ausdehnung nicht fortzujeßen, es ſel aber 
ebenjo entſchloſſen, alle auf die Räumung Ton⸗ 
kins gerichteten Anträge zurückzuweiſen. Man 
werde zwar die Nachſendung von Truppen be⸗ 
ſchränken, nicht aber die Ausdehnung der Okku⸗ 
pation. Die Räumung von Tonkin würde alle 


das Preſtige und die Ehre des Landes verlegen. 
Briſſon giebt ſodann Einzelheiten über die Pläne 


ſtens zur Deckung der Koften für die 2 
Transporte hinrtichen würden. Der 
fer Campenon ſpricht Ad dahin aus, daß bie 
Beruhigung Anams faſt vollſtändig je. In Ton⸗ 
kin jeten die Rebellen von den Truppen einge 
ſchloſſen und würden leicht zur Unterwerfung ge- 
bracht werden können. Die eingeborenen Trup- 
pen leiſteten vortreffliche Hülfe. Freycinet theilt 
mit, China komme den Friedens-Bedingungen in 
der lopyalſten Weiſe nach. i 

London, 27. November. In den beiden 
Wahlbezirken von Kenſington, der weſtlichen Bor⸗ 
ſtadt von London, wurden bei den Parlamente 
wahlen die liberalen Kandidaten, in zwei ſüdlichen 
Borftädten von London die konſervatlven Kandl⸗ 
daten gewählt. 

London, 27. November. Bis 31, Uhr 
Nachmittags find 119 Konſervative, 116 Libe⸗ 
rale und 12 iriſche Nationale gewählt worden; 
die Konſervativen haben 73, die Liberalen 29 Sitze 
gewonnen. 

Madrid, 27. November. Das Min ſterium 
Sagafla wird vorausſichtlich heute Abend gebildet 
werden. 
karliſtiſchen Blätter iR fortgeſetzt eine maß volle. 
Der Vorſicht halber iR für Carthagena, Barce⸗ 
lora und San Sebafttan der Belagerungs zuſtand 
erklärt. | 

Petersburg, 27. November. Der ſerbiſche 
Geſandte Horwatowliſch hat hente eine Reiſe in's 
Ausland angetreten. 

Bukareſt, 27. November. Die Kammer if 
heute mit einer Thronrede eröffnet worden, in 
welcher as bezüglich der aus wärtigen Lage heißt: 
Stark durch die klare Poſttion, die wir einneh⸗ 
men und durch die freundlichen Beziehungen zu 
allen Mächten verfolgten wir die Ereiguifle jen 
ſeits der Donau mit größter Ruhe, aber auch mit 
deſtändiger Aufmerkſamkett. Unſere Enthaltuag in 
dem Konflikte, deſſen Löſung im Weſentlichen den 
Signatarmächten zuſteht, legte ſich uns von ſelbſt 
auf; trotzdem hatten wir einen ſchmerzlichen Ein- 
druck, als wir gewiſſe Befürchtungen bezüglich der 
Erhaltung des allgemeinen Frtedens eutſtehen 
ſahen, der für die Entwickelung aller Staaten fo 
nothwendig, insbeſondere für uns ſo wohlthätig 
ift, die wir noch fo ſehr zu arbeiten haben, um 
jenen Grad der Entwickslung und des Fort⸗ 
ſchrittes zu erreichen, welchen das ganze Land 
anſtrabt. 

Newyork, 27. November. Eine Do peſche 
aus Lima weldet, General Caceres habe die Offen 
"Ave ieder ergriffen und am Montag Ebicla be- 


nach Lima, eingezogen, Lima ſelbſt ſei bedroht. 


hierfür gebrachten Opfer vernichten, und würde 


zur Organiſation des Protektorats und glaubt, 
daß die finanziellen Hülfsmittel Tonklus minde- 


— 


Kriegsmim⸗ 


> 


! 


Die Sprache der republikauiſchen und 


— 


Bar 1 Nene 
N W. N * * W. N 3 
N 24 * * * 0 


B. iha wandte ſich ob, um ihre Thräne e 
dertergen. Herwig aber folgte ihr und ſah o 
fie weinte. 

Du weinſt7 Du baſt mir voch nlcht ales 
geſagt Detn troſtloſes Aue ſeben ſpricht davon.“ 

„Jetzt nichts mahr! — Geh’, kehre zur He⸗ 
ſellſchaft zurück Del Vater konnte aus user 
Zuſammenkunft Argwohn ſchöpfen,“ ſagte Vata 
und wollte Hedwig zur Thüre drängen 

„Mein Vater ſollte uns beargwöhnen, wel“ 
eine Idte von Dir? Du, meine zwelte Matten, 
ſollteſt das Recht nicht haben, mit mir uch jo 


9 N 1 ind 
u v tren) 


f n iq bon 80 N N I Werk⸗ ** 9 
ſieug in fe u jet! Wie er cieſt sach den rüdz 5 
[Nechthümern meines Vaters ſtrebte, fo lechzt er A g * 
dec ung dee Giles Bie, Dübel wirft s, bob den Brief vom Boden wieder auf ond 
«6, ſein Verlangen jo prächtig zu verkleiden; er Jh habe ten Brief kunbelde och nicht zu 
utmmt den Schein as, ale fügte er ſich nur in gad 192 3 2 1 
die Vergältulſſe um meiner, um der Ruhe meiste een z wis den Lich, welch. Borde 
Vaters willen; sieg nur desbalb, da wein Be- 


rung er ſtellt!“ 
Rp ibm ſonſt mehr werth jet, als alle Kronen] B tba legte ibi Hand aıf das Papler. 
der Welt! — Und bier macht er mir Vorwürfe, „Das kaun ich Dir mündlich beſſer jagen; er 
daß ich feine Liebe nicht verdiene, well ich ihn fo verkauft Dir fein Schweigen für i wonatlich⸗ 
ſchuell vergeſſen, ja, well ich i m ſchon die Treue 


Summe von dreihundert Thalern Kommen Dann 
gebrochen, da ich ihn noch am Leben wußte. 


und wann noch ein ge Forderungen binzu, jo 
Ich berdlente eigentlich feine Nachſicht nicht, abe wind r diese vorder aumelden.“ langer Trennung allein zu fein 1 
gegenüber wir jupt, nur daß ich damals modj| er übte fie dennoch, weil ich ein schwaches Weib „Wehe mir, was fordert dleſer Vampyr!“ jam-| „Blolleicht bearg wohnt er aber das, was wir 
om konnte; — und mitten in meinen Thränen bin und ibn bauere! O, dieſer Schädliche!“ merte Hedwig, „die Summe überſteigt meine Ein ſprechen. 
fragte ich Dich, ob e in der Welt uon ein fuhr Hedwig fort und ſchleuderte bas Papler zur nahme; wie kaan ich fe herbeiſchaffen, ohne bet „Auf welch ein neues Unhell bereitet Du wich 
größeres Unglück gäbe als das, welches mich be- Erbe. — „Nach biefem Briefe bin ich die Schul⸗ Viktor Verdacht zu erzogen 7“ vor ?“ rief Hedwig, matt in einen Seſſel glet⸗ 
offen Hätte. — Du autwortsteſt mir: . Ja, 46 dige und er iſt der Geopferte! — O, Gott im „Sorge nicht im Voraus; fürs Erſte if ge- lend, „habe ich beun noch nicht genng 
giebt eins, es If das Berbrechen. ns „ ein ſolches Unrecht läßt Du ge 3 noch kaun ich Dir mit Dem, was ich habe, Bertha begann mit ei em ſchweren Seufzer zu 
eriumere mich, Derartiges t iu ſceben ? Du glebſt in, daß eln ſolcher Menſch helfen“ in blen: 
e men e von 10, beben aden Gewalt aber Underer Gäidfal erlangt)" „Und jpäter muß ich jhaffen, was ei fordert !.] „Höre aich an, mein Kind! Eis unglädiisir 
Deine Worte f“ 


Kuhig, Hedwig, wein verſtorbener Bruder hat ſagte Hedwig finſter. „Möchte ich gur font Zufad fügte es, daß mis Arnold vor augen 
„Damals,“ fuhr Hedwig fort, ohne Bertha] Dir den Sieg durch Kampf verkündet mein herz- 


3 von ihm hören, ihn nie, nie wieder- Tagen zu ſprechen verlangte, um mir den Biief 
auf ihre Frage zu antworten, — tichtete ich] liebes Kind, der Böſewicht verdtent Deine Em- ſeden!“ in geben, den Da ſosben gelrſen daſt ure mır 
a glaubte, au dann, en id] pörung nicht; en er Io . 410 . „„ „Das wird nicht uuuer zu vermeiden feln !“ |münblig rinmjaärfen, unter welchen Bedl-cun- 
Reine Serbrscheris fe, — wüſſe ich aufhören zu genommen fein will und behalte unverwasdt im fiel Bertha ein. gen er ſchweigend wieder abreiſen wollte. Diese 
F üben» Ange: Was Du thuf, geſchleht für Deinen] .O Gott, Du meinf, daß — Unterredung beftimmte zr in ſpäter Abend ſtar de 
„Und woran denk Du heute 1“ fragte Bertha] Bikter.“ a 


5 „Daß Du Dich ſelbſt überwinden müßtıft, wenu ia der Etemitage Ich jagte ze, da ich Diinm 
wijäredt. Als Bertha dieſen Namen nannte, legte ſich 


er Dich zu ſprachen verlangte.“ Vater an demſelben Tage auf der Jagd muß , 
„ente bin ich bahta gekommen, — auch als alt einem Schlage vie Erregung der langen Frau z 


. zu der er eingeladen war. Arnold glaubte * 
Gerbrecherin, als Frau zweler Männer noch zuf ein matter Strahl von dem Pflanze ihres einſtigen -Machte e folge <mdentungen ““ er 
N laben I’ Dlüdes zug über ihe Geſicht. 


dung kam, die er an Deinem Trauunge mor 
„Bio jept noch nicht, ad! von einem » uff getragen, als armer, unſchetubarer Bettler. 3 
Sas mußt Du auch! Erſtene biſt Du an ür meinen Bikior 7. ſagte fie mit klagender 8 falenen Mos ſchen iſt Ades zu erwarten. achtete darauf nicht, wie er damals ausg ⸗ 
dDieſem Verbrechen, wis Du weißt, ſchuldlos, und Stimme „Es zaubert mie mein Paradies zurück.“ Ja, ja, — und ich muß mich darauf gefaßt batte. Daß ich ihn kaum anſah, die Umterter 
daun, — im der Welt iR niche unwözlich, das — O Himmel, warum bin ich jo unglücklich z machen; ſonſt weiß doch Niemand im Schloſſeſſo ſanen wie möglich zu Erde führe, wien 
Schichſal kaun den Böſewicht plözlich rellen; — bin ich denn fo viel ſchlechter, als viele Tauſende, vos feinem Daſein !“ dagrelfen; er verließ einige Minuten rüber e 
er lan, sines Tages eines eben jo ſchtmpflichen deren Leben wie der Harfe Bach bahlefließt,, Bertha ſchwleg Eremitage; als ic jeroch bisaustrat, Höre id 
wis ſchnellen Todes farben !“ welche keine Unsbesheit auf ihrem Pfade finden ? 
er werb ſterben, nachdem er mein Blut auf-] Aber um Biktors willen muß ich mern Elend er- 


Roman von Th, Al mar. 


130) 

Hedwig hielt ſich feſter an der Lehne des Soſſels, 
ſenkte finnenb Ihre Blicke zur Erde und fuhr tu⸗ 
Yiger fort: 

„Erinnert Du Dich noch meiner Frage, als 
ch aus dem Zimmer meinze Baters flürzte, ale 
ch mit ber erſten Lüge meines Lebens deſſen Le⸗ 

rettete ?“ b 
Bertha jah Re fragend an. 

„Sieh“, wir ſtanden uns Beide rath- und troſt⸗ 


Hedwig wiederholte ihre Frage. vie Stimme Deines Vaters im böchſten Zor ae. 
Als Bertha auch dann vicht antwortete, blickte Foſt ſtanlos ſtürzte ich din und ſoh Opel und 


e gegehrt bat, — wenn mein Mark ausgstrockset tragen und ich will es auch, Gott wird ihn und ſt, disſe erſtaunt an Naſſen in der Stellung zweler Kämpfer vor mir. 
i — und ich ihm kein Kapital für fein Leben mich ſchüten!“ „Was baſt Du, warum Dein Schwelgen es Moaent Hand ich wie angewurzel: und 
mehr bin 1’ entgegnete die junge Frau bitter. Es trat cine lange Pauſe ein, in der Hedwig] Mein Viktor dat Recht; Dein Aus ſehen iſt er- glaubte Alles verloren, doch die Dunkelheit war 


„Doch wil ich und muß jet leſen, was ar mir wie träumeriſch ve ſunken ſtand; dann aber rleffſchredend! Geht Dir mein Elend jo nabe Tſunſer Schutzgelſt. Die Worte Deises Vaters de 


ſchreibt. fie feſt und entſchloſſe⸗: Bertha, ich flehe Dich an, thus das nicht, imm lehrten mich, daß er le dem Neffen uur teen 
| var Ent auf 9 1. F rg 7 8 Utfettu Ur 
er auf die vielen Liqueure keitiſch angewendet, 
po wird nach erfolgter Prüfung d ener Geſund⸗ » We hn chts K ˖ lo 55 E ff tt 98k 
* heitsliqueur 1 a, bg —— 1 d f 7 0 a 9 > I u N 
finden. >| Ohne 5 Korpulenz und Fetileibig⸗ 
42. Jahrgang. 2 beit abfolut gefahrlos und ſchnell wie durch keine 
cht Eine reichhaltige Auswahl (206 S) der beiten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ MT. andere Methode J. Mensler-Maubach, Anſtalis- 
8 0 eubericht. ächlich der ſchönwlſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe > | Direktor in Baſel⸗Binningen, Schweiz. Proſpekte gratis 
1 Be. au en Temp. er Feſtzeit geeignet —, Erb» und Himmelsgloben. und franko Briefe hierher 20 „ (10 Mr) 
h 5 om ‘ 8 = 


Preiſe notorifch billig. 
Katalog 

empfehlen swerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 
Gsellius'sche Buchhandlung, 


51 Kurſtraße, Berlin C., Kurſtraße 51. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 
l Vertretung in 1 aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über I 


General-Depö 


Wetzen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. u weiß. 
135—145 bez., per November 147 G., per November⸗ 
do., per April-Mal 157,5 bez., per Mair Fund 

„5 G, per Juni⸗Juli 162 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Klar loke inl. 125—127 
bez., per November 127 bez, per Robember- Dezember do, 
April⸗Mal 133—182,5 bez., per Mai⸗Juni 133,5 


u. G. i 
PVerſte per 1000 Klgr loko 120—135 dez 
Qaſer ver 1000 Kigr lofe pemm. 125.184 bez. 


\ 12 1 in elegant. Nickelgehäuse. 2jährigeGaranti 


I 


ee gratis. Zuſendung franko. 


> Berlin W., 95 Leipziger Strasse 95. 


— — a Bee — * Patent- | ©. Hesseler, Patent- und Technisches Bureau, | 
Ioto 203208 bez. Prozessen. i iggrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis.| Anmeldungen. 


Winterraps per 
(2 Rüböl. behauptet, per 100 Klar. loko o. F. b. K 
f * ver November 44,75 B. per April⸗Mai 46 B. 


Die in sehr beliebt gewordenen 


wenig Bet ver —— 1 — Jer un or onnaies 

9. 5. per November u. per Nopember Dezember D h d. t 

E Horte mont ; wege ene ga un t, 
t 408 B. u. G. aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Gold⸗ | Rüſchenfabrik Berlin, Leipzigerſtraße 85, J. 


Ver Juli⸗Auguſ 
Betroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez., 12,15 verſt. bez. 


Termine vom 30. November bis 5. Dezember. 


verſchluß ꝛc. — das beſte und haltbarſte, was es in dieſem Genre giebt — ſind wieder neu eingetroffen 
und empfehle ſolche, als Alleinverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 , zweite Größe (auch für Damen) 


zu 5.50. Dieselben Muſter in echt Saffian zu 5,50 reio 4,00. | Bitte, leſen Sie. 


5 4 ne Teppiche 10 Lauferzeuge 40 . 
1. 22 Fee en . R s den Baur Unzerreißbare Portemonnaies ea: e &, 
u — Marquardt geh., — 1 801 Grundſtück. Ie Minds, Kalbe, Juchten., Saffian- und Krorodilleder [mit breiter Falte weiche jedes Swemmen und I. Neſederen 7 „A Trikotbeinkleider 5 
3 Stettin. Das dem Schloſſermeiſter Carl] dadurch berurſachtes Reißen auch bei ungewöhnlich viel Geld verhindert Plättdecken 4 4 Tritothemden 4 A 
ren 2. el ee: ** 4 H. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr 
„G. Go em ug. u “ — TOTER, ² TO, ? 
6% Gelnam, Das ben Baur Menu: Bismarck⸗Vortetreſors Nur 21, Mark 
4 KG. Stargard. Das dem Brennereiverwalter F. aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, in Kalbleder & 4 4, in Seehund & 5 .M, Nur 2. ar 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies und Portetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ koſtet ein Sortiments⸗Kiſtchen 


„ A. „ daſelbſt bel. dſtück. 
C. A. Struz 55 Ba bel. Grun 


14 1 und bill i \ 
„ BG. Pyrit. Erſter Wen: Putzhändler Ernſt hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager 


ff. Chriſtbaumkonfekt, 


ERELDHANDEL 
Diese hellebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos und 
Kauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseidorf 


N Verläflig bewährt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das f 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefflich,toniseh,den Appetitu.dieVerdauung befördernd. 
(m — — Man achte darauf, dass sich auf jeder 
| VERITABLE LIQUEUR BENKDICTINE Flasche die viereckige Etiquette mit der“ 
\ Marques depostes en France et à l’Etranger | Unterschrift desGeneral-Direktorsbefindet. 
| Na Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
8 — Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor ſeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 

Man findet den echten BENWEDICTINEU Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Francke & Lalei, Gebr. Jenny, Lange 4 Richter, Rossmarkt- 
strasse 11, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann, 
Philippsohn 4 Lewinsky, Lastadie 38; J. J. Wallis & Sohm im Barth; 
J. P. Küpke, Preure.-Stargerd; Max Klette in Premzlau ; J. Dickelmann in Stralsund. 


Industrie - Ausstellung 


} 

im Concert- u, Vereinshause, |B 

h Augustastrasse 48. 1- 

4 Geöffnet Dienstag, Donnerstag, Sonn. 

tag von 11—1 Uhr. 
Eintrittspreis à Person 10 Pfennige. 


50 
0 Wegeloi bafelbſt R 0 0 ’ 
| 2 e in, Prülfungs⸗Termin: Kfm. A. Fr. e Tassmann, dee en (che en a 
* ' ; Brock, Dresden, 
8 be Belt, Prifungs «Termin: ala Cu Schulzenſtraße Nr 9. Kirchplatz Nr. 4. Iuderwanzenfahtit. 
r 2.6. Greifswald Gläubiger⸗Termin: Kfm. Otto 2 2 
1, Kieekhöfel bajelbit, — 2 en gehe fi en 
| Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). 233 a 188 
| a 1 33 8 g 3 8 
1 12) An Hausm er 25 9 . 2 
| Beier ee ee Ge VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE :°% : 
* 
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an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen 
I ſchwindſucht, Nervenſchwäche, Bleichſucht dec. 


leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft! 


0 2 
durch einfache Hausmittel ſelbſt ſogenannte un⸗ >, Möbel, . 
Spiegel- und Polsterwauren. 
feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 6. 
W. Neitzel, Tiſchlermiſtr., im alten Rathhaube 
‚Preisliste Die Internationale Ä gratis 
ummi-Waaren - Fabrik va 


Julius Gericke 


Berlin N.W. 7, Mittel Str. No. 63 
Hef. bill. summtl. Ariikel f. saniture Zwecke. 


ee een Sümmmatliche 


Gummi- Artikel. 


auch französische, 
empfiehlt . 
die Gummiwsasaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher. 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 


„Krantenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 


eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 


in Leipzig, worauf die Zuſendung erfolgt. 


Koften entſtehen dadurch für den Befteller nicht. 


Gewerbe- und 


| 
h 

. 
| Permanente 


MEI & Co., 
DRESDEN, SEUNMITZ Ii Sachsen, 0 


BERLIN, Jerusalemersirasse 8, I. 


Fabriklager von Beſtandtheilen zur Blumen und Feder⸗Jabrikation. 
Lager von Perlen, Flittern und Beſtrenun gen. 
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Vagabonden vormuthete, deu er zu kennen glaubte. Schritten. Wir gingen ſchwelgend zuſamwen, „Bertha, Du mußt nicht verzazın! Mein ſtrafwürdiger erſcheinen müſſen, würde er le 
„Hab' ich Dich, Eleadet, zablich wieder auf mei- dann drang Dein Vater mit Bitten, mit Zorn, Vater grollt mit Dir, aber er handelt nicht un- Scheu teagen. den Neffen als Mörder des roth 
nem Habiet betroffen? Du lief Div lange ſelbſt mit Befehlen in mich, ihm zu ſagen, wer eeuc, ein Vertrauen, wie Du es beſeſſen, kann Willy dem Gerichte zu überlisfern.“ 

ſuchte, aber jetzt entkommſt Da nicht wieter dar- der Bettler ſel, wie ich zu ſeiner Bekanntſchaft nicht jo leicht zu Grunde gehen.“ „Go glaubſt Du auch, daß er jenen Menſch 
aus!“ Ich muß geſtebes, fahr Bertha ſort, komm und im Dunkel der Nacht Beſtellungen! Bertha ſchüttelte traurig ihr Haupt. Po dat, mit deſſen Leichnam er ein ſo jhänd- 
„Dun Henker benahn ſich ſehr beſonnen; er von ihm entgegennehme ? „Es if dahln, — ich habe wich deſſen un- liches Spiel getrieben ?“ 
ſute ſich nur von den Händen Deines Vaters, „Und Du ſagteſt ibm Alles 7 rief Hedwig. werte gemacht.“ „Ich weiß i beſtimmt, — und alle Wei 
die ſich um jsinen Hals geklammert hatten, zu Ich ſagte ihm nichts und bat ihn, mich nicht! Aber als wolle fle Hedwig keinen = ird ee glauben.“ 


befreien, — ic gewann endlich Kraft und trat mehr darüber zu beſragen. O, was hätts ich Blick is ihr Inneres geſtatten, brach fe raſch! Hedwig ward noch bleſcher, als fie «ö vor 
bir zu. Herr Baron laſſen Sie den Mann nur da um gegeben, ihm auch da mit Unwabr zeiten] davon ab. geweſen war. 
frei ; er kam mit taer Reſtzüung zu mir! ſaßte zu begegnen, aber ich fand feine Lüge. Enduch, ‚Mein li⸗bes Kind,“ ſagte fie, „das iſt nan „Entſetzlich! Furchtbares Geſchick, wohin b 
PR; — War Dein Vater ſchon verwundert, mich als ich ibn anfledte, nicht in mich zu dringen, geſchehen! Sprechen wir nicht welter darüber. Du mis gebracht?“ rlef fi. „Wie viele 
ir ſpäten Stunde im Walde zu treffen, ſo da ich ihm darüber keine Mittheilung machen] Es hat mich niedergeſchmettert, — aber ich ge⸗witter k auzen ſich jezt über meinem Haup 
an er mic anf meine Worte faır an. Sie löse, ſchwieg er, und am Schluſſe trennen wir winne ſchon wieder Kraft, und zwar indem ich Ich bin an einen Mörder gebunden, der da 
kennen dieſen Landſtreicher ? ragte er, als hätte uns. Seit jenem Tage meidet Dein Vater metz für Dich lebe und ratte, was noch zu setten iſt. Henleramt an mir ausübt. Ahnungslos wie 
er meine Worte falſch verſtanden. Mo ich ſeine Nähr aöſtstlich; ich weiß, ich habe fein Ver- Den Vater hat mir offen erklätt, daß er ben mein Vater ihn der Gerechtigkeit überllefern u 
Frage bejahte, fuhr er fort: Wiſſen Ste auch, mauer verloren, ein Vertrauen, welches vier- Landſtreſcher inmal freigegeben, aber daß er dieſe dadurch auf ſich und ſeine Tochter Schande u 
doß dieſer Meuſch derſelbe if, durch den Hedwig undzwarzig Jahr mein Stolz mein ganzer Reich- Großmuth nicht zum zweiten Male zu üben ge Verderden bringen!“ 
vor der Kirche ohnmäctig wurde ? Ich ſtand wie thum war.“ ſonnen ſel. Und ich glaude faſt, daß er Alles „Soweit darf es nicht kommen, entgegne 
verſtetnett, das wußte ich freilich nicht, doch Nach- Hedwig ſtand auf und umfaßte die Erzähleude, aufdtetzt, um zu eeforichen, was ich ihm ver- Bertda. „Auf eden Fall muß verhütet werde 
denken und Ueberlegung rachten mehr Gefadr. welche gan erſchöpft war ſawieg Wehe, wenn er eines Tages Arnold in daß Neffe und Onkel noch einmal zuſammentreffen 
Unbeſonnen, aber ſchnell entſchloſſes antwortete „Und wi der bis ich Unſelige daran ſchuld z he entdickt.“ und dafer laß mich ſorgen. Gewinne nur wie 
un: Ich weiß es und bitte, Herr Baron, ibm fetzt verſtehe ich Allee, dieſer Berluft iſt Deinem „Used was könnte ar daun thun ?“ fragte der Bebereſchung und gehe zur Geſellſchaft 
ren zn laſſen, der Monn hat Eile. Mich mit Herzen jo nahe gegangen, — hat Dich fo tief Hedwig. rück; vor Allem fet unbefangen vor Deinem 8 
einm unſagbarea, ſchmerzlichen Blick anſehend, arſchüttert, Dein Weſen verändert“ „In dem Glauben, er ſorge für Deine Ruhe, ler; laß Deine Liebe zu Viltor vor ihm re 
er ſchütze Dich vor feine Verfolgengen, welche durchblicken.“ 
ihm fetzt, wo Du die Frau eines Andern biſt, EN 


Eine heiße Thräne rann über Berthas Wan⸗ 
gen, Hedwig trocksets ſie mit ihrem Tuche ab. 


ließen Deines Vaters Händ von ſeinem Gefan⸗ 
genes ab und dieſer entfernte ſich mit ſchnellen 


(Fortſetzung folgt.) 


Bierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem Raldt-Kunhelm D. B.-P.), 
auch mit Luftdruck, N 28 großes Lager bei 10 % 
Ermäßigung gegen duftdruckapparate 
köunen nach dem Syſtem ig werden. 


Weimar Tünftausend Gewinne. Wein 0. ee: N. aM. Tage. 
n 2 Erster Hauptgewinn i. W. v. eimar- 0 08 ga nur 1 ark 
H 70000 Mark. aim mr some... 


u Haupt-Debit, Gr. Packhofstr. 29 J. Hansi, Stettin, 
E A Schrader a Hannover, Gr. Parkhoht: 20 Ü nn Vertreter für ee Reg. Bezirk Stettin. 


8 de 


Stettiner Eiſen⸗Brunnen⸗Kur⸗ 5 
und Badeanſtalt, ee rend 


Stettin, Silberwieſe, Holzſtraße 15—16. 


mit mmirter 9 
Analyfirt von dem Chemiker R. Bensemann, Stettin. Kae 30. re 
Begutachtet von Prof. Dr. H. Schulz, Greifswald 1884. 6 | ka 


Empfohlen von vielen Aerzten Stettins. U > >” . 12 „Potsdam, 1 = 
3 Eiſen Brunnen mit einem Gehalt an kohlenſaurem Eiſenorydul zwiſchen . N an ae Till * 


den Werthen 131 und 9,95. wählen kann, versende 


Geöffnet von Morgens 8 bis 7 Uhr Abends. n 5 eee 
Abonnement pro Monat 8 M., im zweiten Monat 5 M. 10 175 1 ee h 
Sendung täglich friſcher Füllung in's Haus 10 M. pro Monat. ine meiner 10 verschietenen Sorten) 
Eiſen⸗Bäder pro 1 Bad 2 M, pro 1 Dutz. 15 M. RR 55 

Unbemittelten wird freie Kur gewährt. Petr 2 


Verſandt nach allen Bahnſtationen bei mindeſtens 30 Flaſchen pro Flaſche 
50 Pfg. inkl. Verpackung unter Nachnahme. Für Stettin 40 Pfg pro Flaſche. 


Leopold Pojawa. 


A. Toepfer. 


‚ Hotlieferant, 
Mönchenstrasse 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 


Geruehlose Klesets, Bidet«, 
Badewannen, 


J Mannes. 


Möbelfabrik. 
Nr. 2, Marienplatz Nr. 2. | 


Gelegenheitskauf 


als praktiſche und billige 


Weihnachts- 


Geschenke 
Zu halben Preiſen. 


Hildesheimer Spar-Kochherd 
Prof. Meldinger Kegulir- Füllöfen, 
Ofenvorsetzer Ofengrräthsechaft 
Con- u.Koblenkasten, Aseheimer, 
Petroleum-Koshmaschinen, 
Grau-, blau- und weiss-emaill, 


das ochgeschirre, 


Brot- und Fleisehsehneiden, 
Wursistopfer, 

Arndt’sche 'Caffee-Aufgussmaschinen; 
Waseh- und Wringemaschinen, 
Wäscherollen, Plättibretter, 
 ptättelsen, 
Eiserne Bettstellen, 
Matratzen von Rosshaar, India-Fasern etc, 
Waschtische, Waschsäulen, 
Wasch»rtänder, 


Pelzwaaren⸗Verſandgeſchüft 
S. Wiener & Co. 


M Stettin, 19, Schu’ zenſtr. 19. 


Dem Berjand von Pelzwaaren widmen wir, wie ſeit dem Beheben unſeres Geſchäftes 1872 
auch in dieſem Jahre unſere be ſon dere Aufmerkſamkeit und ſind beſtrebt 


durch frenge Reellität, beſie Waaren, billige Preife 


2 — Kundenkreis möglichſt zu erweitern. Wir empfehlen: 


Muffe und Kragen für Damen 
. e. 


Schwarz Seiden-Hanje Größe II 3 M. Kragen 2½ 
Schwarz Seiden ⸗Haa e Größe 1 4½ M. Fragen 8½ M Diverfe Sehirmständer, Blumentische 
re Opoſſum, vollhaarig, Qual II 6 M. Kragen 5 M. » W. Me, . 

warz Opoſſum, elegant ausgeſtattet, Qual. 18 M. Kragen 6 M. zurückgeſe bie Dir gen Müchen-Einrichtungen 
Schwarz Affen:-Biege, langhaarig ſehr ſolide, 7 in. | Paſſende Ban zu allen Muffen zu 40, 75, 150, 200, 450, 600 
2 S010 9 05 15 ec M. Km * ſind . ⸗Bär⸗Kragen. Eckſchrank, Ecke tageren, 2 Mark. 1 

arz ür, ſehr empfehlendwerth, 7½ M. ragen 6 3 

Sawarz Schupp.⸗Bär, extra prima 10 M. \ Kragen 8½ M. ſchwarze Damenſchreſbtiſche, 


Herrenſchreibtiſche, Buffets, 
dunkle mahagoni Möbel, 


Teppiche, 


Biſam in nur beſter Waare Größe II 5 M Kragen 4 M. 
Biſam mit Atlas Futter, ſeid. Quaſte Größe 16 M. Kragen 5 M. 
Stiiber⸗Cpoſſum, graues elegantes Pelzwerk, 6 M. Kragen 5 M. 
Sealstin, hochfeir es, glattes, dunkeles Pelzwerk (im.), 

Neuheit der Saiſon, elegant ausgeſtattet, 10% M. Kragen 7 M. 


Besorgung und 8 
J. Brandt, Civil-Ingenieur; 


Iltis-Opoſſum, jehr beliebt und folide, 7% M Kragen 6 M. ſowie hochfeine moderne Werlim MW., Anhultstrasge 6 
cht Natur- Stunts in vorzüglicher Qualität 18 M. Kragen 15 M. * i Eee 
Echt Nerz in ausgewählten Fellen 20 a Kragen 12 M. Polsterg ATHLON, G N „Artikel { 
in ſchwarz Sehen Haste 2% Mm, Umnl- ner Art, x 


J. Maunes, | 


Möbelfabrik, 
Rı Nr 2, Marienplatz Nr. 2. 


Nolenbianeren, Klavierſeſſel, 


fl. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


| eig. an reits n mars Seehund 81/, M., 
| 


für Damen und junge Mädchen. im. Sealskin 3½ M. 
ehr kleid ſam und beliebt. in ichwarz franzöſ. Kauin mit Krempe 5½ M, 
—.— ! — in Sealskin mit Krempe und hochfeinſter Ausſteilung 
6½ M. und 9 M. 
Zu beachten: Verſandt nur gegen Poſt⸗Nachnahme. 
Aufträge von 20 M. an portofrei. 
wur m —— Muff⸗Kartons und Emballage wird nicht berechnet. 
DDr ctgefauende Waaren bereitwilligſt umgetauſcht. 
Toiletten ſpiegel, Nähtiſche. 


S. Wiener & Co., 19, untere Schulzenftr. 19, Stettin. Kamintiſche mit Schach u. Kachel, 
FFF... EDER ER TRERERRE" Ch auteihühlen.r 


ade darin eriftirenden 


2 Neuheiten = 


gebe ich wie bekannt 
2 viel billiger 2% 


ab wie jede ee 


J. Mannes, | 


Möbelfabrik 
Nr. 2 2, Marienplatz Nr. 2. 


eiche Delratsvorſchläge erhalſen Cie 
Kouvert (discret) 


0 rat! ner im verſchloſſenen . 
Heira rto20Pf. General-Anzeiger“ 
Berlin SW, 61. Für Dei Damen n frel. 


C. n junger Mann ſucht unter deſcheidenen An prüchen 
Stellung 75 Hauslehrer auf dem Lande Offe ten 
unter J. Z. 80 in der Expedition dieſes Blattes, 

Kirchplatz 4 


9 Eine ſchwer geprüfte Frau in geſetzten Peer, welche 

gezwungen iſt, fur ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder zur ührung 

eines kleinen Haushalts. 

Offerten erbeten unter L. E. in der Expedition dieſes 

Blattes, Kirchplatz 3. 


Der (Sin großes Inſtitut hat 2 
a 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Gapitalien aufnuypotheken 


eder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter & HM. 100 in der 
8 Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz g. 


206 Mark monatlich 


mel Haupt⸗ u. Nebenverdienſt f. Jederm. Näh. f. 10 he 
(Brfm. Milxer, Gewerbe⸗Komtofr, Leipzig, Sübftr, 17. 


Wichtig |; Br Pferdedecken 


ür Zim miernmeiſter, eee und Holzhändler! 
ms wir bei unſerer Glietziger Dampfſchneidemühle e le für 3 ae e 
dunweit Naugard) wieder eine größere Forſtparzelle und _;. Kr ne he al * Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
viele ſtarke Stämme aus der könig Waldung zugekauft 8 anche Kin 12 2 ar ir Au der Bruſt zum 
haben, wollen wir mit dem vorjährigen Einſchnitt wöglichſt oil 177 vg Freien in der © genfab ik v enen 
bald räumen. Daher verkaufen wir die noch vorhandenen 8 reiſen in der De enfabrik von 
blen, Stamm- u. Zopf-Dreiter, | z Herrmann, Stettia, Breiteftsape 16 
0 En, U 5 Auch wafferdichte Pläne, Kor nläde dc. ꝛc. | 


welche von eee Kiefern per Vollgatter gut I | 


Preiſe trocken eingebracht wurden, für ermäßigte We ‚ine! Weine! We ine! 


Beſtellungen für Balken, Banhölzer und Latten 
werden in bisheriger Weiſe, genau laut Bauliſte, prompt | eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. 470 
ausgeführt. empfiehlt in Gebinden 
H. Jacoby, A. F. Krüger, Heinr. Herter Wittwe, 
Falkenburg i Pomm. Dramburg. Bad Krenznach, Auguſtaſtraße 6. 


— 3 


